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Andreas Becker

MV-Wirtschaft rechnet mit Einführung der Impfpflicht

Ab morgen 3G-Regel am Arbeitsplatz – oder doch eine Impfpflicht für alle? In Mecklenburg-
Vorpommern zeichnet sich bei der Antwort eine Tendenz ab.
Schwerin.Seit Tagen glühen zwischenWirtschaftsmi-
nisterium in Schwerin und den Unternehmerverbän-
den in Mecklenburg-Vorpommern die Drähte. Hinter-
grund:BundestagundBundesrat hatten inder vergan-
genenWoche beschlossen, abMittwoch dieserWoche
die 3G-Regel am Arbeitsplatz einzuführen.

DieWirtschaft inMecklenburg-Vorpommernaber sieht
die meisten Unternehmen nicht in der Lage, die 3G-
Regel am Arbeitsplatz so kurzfristig und dann auch
rechtssicher umzusetzen. „Es herrscht große Verunsi-
cherung und auch Verärgerung bei den Arbeitgebern
im Land“, erklärte der Geschäftsführer des Verbandes
der Unternehmensverbände für MV, Sven Müller.

Wirtschaftsminister Reinhard Meyer (SPD) hatte be-
reits zum Ende der vergangenen Woche angeboten,
zeitnah eine Task-Force Wirtschaft einzuberufen, um
zu besprechen, wie das Land den Betrieben bei die-
sem Kraftakt zur Seite stehen könne.

Parallel spitzte sich indenvergangenenTagenvordem
Hintergrund des rasant steigenden Infektionsgesche-
hens die Diskussion um die Einführung einer allge-
meinen Impfpflicht zu. „Es war ein Fehler der Poli-
tik, die Möglichkeit einer allgemeinen Impfpflicht von

vornherein auszuschließen. Sie hätte als Option im-
mer mit kommuniziert werden müssen“, stellte Sven
Müller gestern Nachmittag fest.

Der Wirtschaftsvertreter rechnet damit, dass die neue
Bundesregierung nicht umhin komme, die Impfpflicht
als letztes Mittel doch zu beschließen. Müller wörtlich:
„Auch in der Wirtschaft nimmt die Zahl der Befürwor-
ter anlässlich nicht praktikabler Maßnahmen wie der
3G-Regel am Arbeitsplatz zu.“

Unterstützung erhalten die MV-Unternehmer von den
beiden medizinischen Beratern der Landesregierung.
So machte sich der Greifswalder Uni-Professor Lars
Kaderali angesichts der niedrigen Impfquote in MV für
eine allgemeine Impfpflicht stark. Im Nordosten sind
rund ein Drittel der Bürger ungeimpft. Aufgrund des
aktuellen Infektionsgeschehens sei absehbar, dass in
MV in etwa zwei Wochen die Intensivbetten kom-
plett belegt seien. Durch die niedrige Impfquote dro-
he eine fünfte Welle und insgesamt kein Ende der
Pandemie. „Um aus dieser Endlos-Schleife herauszu-
kommen, halte ich mittlerweile eine allgemeine Impf-
pflicht für sinnvoll“, so der Bioinformatiker. Ähnlich
äußerte sich auch der Rostocker Infektionsmediziner
Professor Emil Reisinger.
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Atomares Endlager in Oberfranken? Das spricht dagegen

Im heutigen (22. November 2021) Ausschuss für Klima, Umwelt und Landwirtschaft im Landratsamt
Bayreuth beschäftigte man sich mit der Möglichkeit eines atomaren Endlagers in Oberfranken.
Die Bundesgesellschaft für Endlagerung (BGE) sucht
derzeit nach einem geeigneten Standort für ein ato-
mares Endlager. Der Geologe Andreas Peterek teilte
im Ausschuss für Klima, Umwelt und Landwirtschaft
im Landratsamt Bayreuth amMontag, den 22.11.2021,
den aktuellen Sachstand mit.

Oberfranken für atomares Endlager geeignet?

Im September 2020 war von der BGE ein umfassen-
der Zwischenbericht zu 90 Teilgebiete vorgelegt wor-
den, die sich potentiell für die Errichtung eines Endla-
gers eignen könnten. Die sogenannte „Fachkonferenz
Teilgebiete“, an der sich Wissenschaftler, gesellschaft-
liche Gruppen sowie Bürger und Vertreter der betrof-
fenen Gebietskörperschaften beteiligen konnten, be-
fasste sich anschließend in vier Sitzungen vonOktober
2020 bis August 2021 mit jenem Bericht, wie Peterek
mitteilt. Auch imJunibefasste sichderKlima-undUm-
weltausschuss mit einem atomaren Endlager in Ober-
franken.

Peterek stellte in seinem Vortrag die Ergebnisse der
Konferenzen für Oberfranken vor. Der westliche Teil
Oberfranken könne kein Wirtsgestein vorweisen, wes-

wegen er von Grund auf ungeeignet sei. Der mittlere
Teil Oberfrankens gehöre zu einer 30 Kilometer brei-
tenBruchschollenzonemit vielenBrüchen. Daher falle
auch der mittlere Teil weg. Im östlichen Teil Oberfran-
kens gibt es ebenfalls viele aktive geologische Störun-
gen, z.B. durch Vulkane.

„Oberfranken hat Schwächen“

Peterek gibt auf Nachfrage im Ausschuss außerdem
seine persönliche Meinung zum Besten: „Wir suchen
das bestmögliche Endlagergebiet in Deutschland. Da
hat unsere Region durch Erdbeben und nahe Vulkane
Schwächen im Vergleich zu anderen Regionen.“ Hin-
weise darauf, dass es Oberfranken treffen könnte, ge-
be es daher nicht.

Aktuell befinde man sich laut Peterek noch in Phase 1
des Suchverfahrens, in der potentiell geeignete Regio-
nen ermittelt werden. In Phase 2 würden diese dann
übertägig, also oberirdisch, erkundet. Am Ende die-
ser Untersuchungen stünden zwei Regionen, die dann
unterirdisch verkündet wurden. Bis 2031 soll das Aus-
wahlverfahren abgeschlossen sein.
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https://www.bayreuther-tagblatt.de/nachrichten-meldungen-news/atomares-endlager-in-oberfranken-diese-gruende-sprechen-dagegen/

	Inhalt
	EWN
	 1.) Nordkurier - Neubrandenburger Zeitung Stargard: MV-Wirtschaft rechnet mit Einführung der Impfpflicht 
	 2.) Bayreuther Tagblatt (Online): Atomares Endlager in Oberfranken? Das spricht dagegen 


